Jetzt erst recht:

Bundeswehr raus aus Afghanistan!

Mit dutzenden zivilen Opfern bei dem auf deutsche Anforderung geflogenen US- Luftangriff hat die Bundeswehr das letzte Vertrauen der afghanischen Bevölkerung verloren. Sie wird in Zukunft nur noch als weiterer Besatzer wahrgenommen, Anschläge auf deutsche Soldaten werden damit zur Tagesordnung gehören. 

Der Luftangriff auf zwei entführte Tanklaster, an denen sich Zivilisten gerade mit sonst eher knappem Treibstoff versorgten, entbehrt jeder militärischen Notwendigkeit. Er verletzt das UN-Mandat, nach dem die erste Aufgabe der Schutz der Zivilbevölkerung in Afghanistan ist. Eine Bundeswehr, die ihre taktischen Entscheidungen offenbar aus Standardwerken wie „Rambo“ oder „Terminator“ bezieht bzw. die Strategie der amerikanischen Verbündeten übernimmt: Erst schießen, dann fragen, ist völlig überfordert und eignet sich nicht für Einsätze in Kriegsgebieten. Die Leugnung und Verschleierung des Vorfalls durch Kriegsminister Jung übertreffen an Unbeholfenheit bei weitem das bisherige Gefasel von „Kollateralschäden“, „Versehen“ oder „Fehlentscheidung“. Der weiteren Verdummung der deutschen Bevölkerung und der Verharmlosung des Krieges muss endlich Einhalt geboten werden.  
Um den Tod weiterer afghanischer Zivilisten und Bundeswehr-angehöriger zu vermeiden, gibt es nur eine Konsequenz: 
Sofortiger Abzug der Bundeswehr!
Ein weiteres Mal hat sich gezeigt: Militär eignet sich generell nicht zur Lösung humanitärer Probleme oder zu friedensschaffenden Einsätzen. Tucholsky hat Recht.
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